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1. Hintergründe

1. Der geschlechtliche Charakter 
von Berufen ist historisch 
veränderlich

 Medizin
 Schriftsetzerei

2. ‘Marginalisierende Integration’
(Wetterer 1999)
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Studierende Medizin/Pharmazie 2010/11
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‘Marginalisierende Integration’

Anteil der Ärztinnen an den berufstätigen Ärztinnen und Ärzten in
ausgewählten Arztgruppen 2009  (Bundesärztekammer, Statistisches Bundesamt 2010)
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Schriftsetzerei
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Einflussgrössen

1. Politische und gesellschaftliche Verhältnisse

2. ökonomische 
Interessen

3.  symbolisch-kulturelle 
Dimensionen

Frauenanteil in der Informatik und Witrtschaftsinformatik , 
Schweiz 1980-2001 (Liebig/Dupuis 2004)
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‘doing gender and hierarchy while doing work’ 
(vgl. Acker 1990, Wetterer 1999, u.v.a)

– gesellschaftliche Rahmenbedingungen
– arbeits- und machtteilige Verteilungsmuster, 

Laufbahnmuster, Arbeitsprozesse
– Symbole, Bilder, Diskurse
– Kommunikation, Interaktion
– Selbstinszenierungen und Identitäten 
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2. Deutungen der Feminisierung

• negative Deutung: 
Feminisierung von Berufsfeldern trägt zu deren Dequalifizierung 
und Deprofessionalisierung bei

• positive Deutung: 
Feminisierung ist mit Professionalisierung und Verbesserung der 
Qualität beruflicher Arbeit verbunden
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3. Perspektiven

• die negative Deutung: 
 verkehrt die Benachteiligung von Frauen in Berufsfeldern durch die 

Entwertung der Berufe durch Frauen 
 verstellt Möglichkeiten einer produktiven Bearbeitung von beruflichem 

Wandel und das Schaffen neuer Leitbilder von Erwerbsarbeit + informeller 
Arbeit

• die positive Deutung: 
 öffnet den Blick für die Modernisierung beruflicher Arbeit 
 stützt sich auf essentialistische Behauptungen, die auch gegen Frauen 

gewendet werden können
 übersieht Vielfalt von Zuschreibungen und Einflussfaktoren 
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Diskurse gestalten

• Deutungen der Feminisierung bedürfen der Anerkennung und 
Legitimation um wirksam zu werden

• Frauen besitzen Handlungsspielräume, Einflussmöglichkeiten und 
Veränderungspotentiale im Diskurs 

• weiterführende Analysen zu Bedingungen, 
Interessen, Anschauungen, Konstruktionen
in den Berufsfeldern  
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